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(54) Sohle für einen Schuh, insbesondere Laufschuh

(57) Sohle (10) für einen Schuh, insbesondere Lauf-
schuh, mit einer vorbestimmten Ballenlinie (37), die sich
von einem inneren Ballenpunkt zu einem äußeren Bal-

lenpunkt erstreckt, und einer Ballenrolle (38), wobei die
Ballenrolle (38) um einen mittleren Ballenrollenabstand
(41) gegenüber der Ballenlinie (37) nach hinten in Rich-
tung eines Fersenendes (26) versetzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sohle für einen
Schuh, insbesondere Laufschuh nach Anspruch 1, sowie
einen Schuh, insbesondere Laufschuh nach Anspruch
10.
[0002] Laufschuhe, die an die besonderen Bedürfnis-
se eines Läufers angepaßt sind, sind im Stand der Tech-
nik bekannt, wobei beispielhaft auf die DE 20 2005 013
798 U1 verwiesen wird. Bei derartigen Laufschuhen ist
der Fußballen mittig oberhalb einer Abroll- bzw. Kipplinie
einer Unterseite der Sohle (Ballenrolle) angeordnet. Die
Abroll- bzw. Kipplinie bestimmt, zu welchem Zeitpunkt
sich die des Laufenden hebt. Insgesamt werden die im
Stand der Technik genannten Laufschuhe insbesondere
in ergonomischer Hinsicht als unbefriedigend empfun-
den.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Sohle für einen Schuh, insbesondere Lauf-
schuh bzw. einen Schuh, insbesondere Laufschuh vor-
zuschlagen, die bzw. der zu einer verbesserten Ergono-
mie beim Laufen führt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Sohle für einen
Schuh, insbesondere Laufschuh nach Anspruch 1 sowie
einen Schuh, insbesondere Laufschuh nach Anspruch
10 gelöst.
[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine Soh-
le für einen Schuh, vorzugsweise Laufschuh, mit einer
vorbestimmten Ballenlinie gelöst, die sich von einem in-
neren Ballenpunkt zu einem äußeren Ballenpunkt er-
streckt und mit einer Ballenrolle, wobei die Ballenrolle
gegenüber der Ballenlinie nach hinten in Richtung eines
Fersenendes versetzt ist.
[0006] Ein Kerngedanke der Erfindung liegt darin, die
Abroll- bzw. Kipplinie relativ zum Fußballen nach hinten
zu versetzen. Dies hat zur Folge, dass der Schuh beim
Laufen vor dem Ballen abrollt. Dies verringert den Roll-
widerstand und verbessert somit die Ergonomie. Die Bal-
lenlinie legt die Ballenposition fest und ist eine gedachte
Linie zwischen dem Ballen des großen und kleinen Zehs
(bzw. zwischen einem inneren und einem äußeren Bal-
len). Die Ballenlinie ist somit aufgrund vorgegebener Pro-
portionen eines individuellen Fußes bzw. eines durch-
schnittlichen, dem Schuh zugrunde liegenden Fußes,
festgelegt. Jeder Schuh hat somit eine eindeutig definier-
te Ballenlinie, die mit fachüblichen Messungen bestimmt
werden kann. Beispielsweise kann die Ballenlinie eine
Sohlenlänge in 37% Vorfußlänge und 63% Rückfußlän-
ge unterteilen.
[0007] Gemäß einem unabhängigen Aspekt wird die
obige Aufgabe gelöst durch eine Sohle für einen Schuh,
insbesondere Laufschuh, umfassend einen Fußwurzel-
bereich und einen Mittelfußbereich (metatarsale Zone),
wobei der Fußwurzelbereich an einem inneren Fußwur-
zelbereichs-Randabschnitt im Durchschnitt weicher aus-
gebildet ist als an einem äußeren Fußwurzelbereichsv
Randabschnitt und/oder wobei der Mittelfußbereich an
einem inneren Mittelfußbereichs-Randabschnitt im

Durchschnitt härter ausgebildet ist als an einem äußeren
Mittelfußbereichs-Randabschnitt. Hier und im folgenden
sollen die Begriffe "innen" bzw. "innerer" bedeuten, dass
das in Bezug genommene Element im Gebrauch eines
Schuhpaares dem jeweils anderen Schuh zugewandt ist.
Dementsprechend soll "außen" bzw. "äußerer" bedeu-
ten, dass das in Bezug genommene Element im Ge-
brauch des Schuhpaares dem jeweils anderen Schuh
ferner liegt. Unter "Härte" kann der mechanische Wider-
stand verstand werden, den das Material des einen
Randabschnitts einem Prüfkörper aus dem Material des
anderen Randabschnitts entgegensetzt. Die Härte kann
beispielsweise nach Mohs, nach Martens oder nach Bri-
nell gemessen werden.
[0008] Gemäß einem noch allgemeineren Gedanken
kann der innere Fußwurzelbereichs-Randabschnitt der-
art ausgebildet sein, dass er im Durchschnitt beim Auf-
setzen des Fußes diesem einen geringeren Widerstand
entgegen setzt als der äußere Fußwurzelbereichs-Rand-
abschnitt. Genauso kann der innere Mittelfußbereichs-
Randabschnitt derart ausgebildet sein, dass er im Durch-
schnitt einen größeren Widerstand entgegen setzt als
der äußere Mittelfußbereichs-Randabschnitt. Dies kann
beispielsweise auch durch eine unterschiedliche Aus-
wölbung oder Profilierung, insbesondere Profiltiefe, er-
reicht werden.
[0009] In jedem Fall wird durch eine derartige Einstel-
lung des mechanischen Widerstands der Laufsohle ein
besonders ergonomisches Laufen ermöglicht. Insbeson-
dere folgt der Widerstandsverlauf der Sohle der (natür-
lichen) S-förmigen Abrolllinie des Menschen. Dabei fin-
det ein erster Bodenkontakt auf (leicht) supinierter Ferse
statt. Während der ganze Fuß Bodenkontakt hat, verla-
gert sich die Hauptbelastung zunehmend auf das
Großzehengrundgelenk, bevor über den Großzehen der
neue Schritt eingeleitet wird. Im Allgemeinen ist also Pro-
filhärte und Profiltiefe den unterschiedlichen Anforderun-
gen ergonomisch angepaßt.
[0010] Gerade in Kombination mit der rückversetzten
Ballenrolle wird in synergistischer Weise ein effizientes
und energiesparendes Gehen ermöglicht. Es wird ein na-
türlicher Abrollvorgang mit stabilem Aufsetzen auf der
Ferse und Abrollen über den Vorfuß ermöglicht. Weiter-
hin wird das Auf- und Abwärtsgehen sowie die Stand-
phase erleichtert. Insgesamt sind geringere Ermüdungs-
erscheinungen der Füße zu erwarten. Im Ergebnis ist der
Bewegungsablauf insgesamt verbessert und ein gesun-
des Gangbild kann erreicht werden.
[0011] Der Ballenrollenabstand kann mindestens 2
mm, vorzugsweise mindestens 3 mm, noch weiter vor-
zugsweise mindestens 5 mm betragen oder mindestens
0,5%, vorzugsweise mindestens 1%, noch weiter vor-
zugsweise mindestens 1,5% einer Sohlenlänge. Als be-
sonders geeignet hat sich ein Ballenrollenabstand von
(etwa) 5 mm erwiesen. Der Ballenrollenabstand kann
höchstens 10 mm, vorzugsweise höchsten 7 mm betra-
gen oder höchstens 2,5 %, vorzugsweise höchstens 1,7
% einer Sohlenlänge (entlang der Längsmittenachse).
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[0012] Die Ballenrolle kann (zumindest bereichswei-
se) in einem vorbestimmten, schrägen Winkel gegen-
über einer Längsmittenachse verlaufen, insbesondere
dem Verlauf des Ballens folgen. Dadurch kann die Ergo-
nomie beim Gehen weiter verbessert werden.
[0013] In bevorzugten Ausführungsformen weist die
Sohle eine Aufbiegung eines Vorfußbereiches und/oder
eine erhöhte Spitzensprengung von beispielsweise min-
destens 10 mm, vorzugsweise mindestens 15 mm auf.
Im Zusammenwirken insbesondere mit der rückversetz-
ten Ballenrolle kann dadurch ein besonders kraftsparen-
des Gehen ermöglicht werden.
[0014] In einer konkreten Ausführungsform ist eine
Zwischensohle, insbesondere aus Ethylenvinylacetat
(EVA) und/oder Polyurethan (PU) vorgesehen. Auch ei-
ne Ballenrolle der Zwischensohle kann in einem vorbe-
stimmten Zwischensohlen-Ballenrollenabstand hinter
der Ballenlinie angeordnet sein. Der Zwischensohlen-
Ballenrollenabstand kann mit dem Ballenrollenabstand
der (Gesamt-)Sohle übereinstimmen bzw. durch diese
definiert werden. Durch eine derartige Maßnahme wird
die Schritteinteilung weiter verbessert und das Abrollen
des Fußes erleichtert. Das (Dämpfungs-)Material der
Zwischensohle, insbesondere EVA oder PU, kann je
nach Einsatzbereich härter oder weicher abgestimmt
werden.
[0015] Vorzugsweise umfasst die Sohle eine Pronati-
onsstütze in einem Fußgewölbebereich. Auch diese Pro-
nationsstütze kann aus (insbesondere gegenüber der
Zwischensohle härterem) Material, wie EVA oder PU ge-
bildet sein und hinsichtlich ihrer Form und Härte ausge-
bildet sein, um das Fußgewölbe zu stabilisieren. Dadurch
wird die Standsicherheit und Trittsicherheit beim Gehen
verbessert.
[0016] In einer konkreten Ausführungsform weist die
Sohle ein Vorfuß-Dämpfungselement auf. Ein Härtegrad
des Vorfuß-Dämpfungselements kann derart angepasst
sein, dass die Schrittausführung fließt und nicht unter-
brochen wird. Das Vorfuß-Dämpfungselement kann in
seiner Form und Beschaffenheit so ausgerichtet sein,
dass es der Fußanatomie bzw. dem natürlichen Auftritts-
verhalten angepasst ist und die Druckpunkte entlastet.
Auch das Vorfuß-Dämpfungselement ist vorzugsweise
aus einem härteren Material als die Zwischensohle bzw.
die übrigen Bestandteile der Zwischensohle.
[0017] Weiterhin kann mindestens ein Fersen-Dämp-
fungselement in einem Fersenbereich vorgesehen sein,
dessen Material (beispielsweise EVA oder PU) ebenfalls
vorzugsweise härter ausgebildet ist als das Material der
Zwischensohle. Auch ein Torsionsstabilisator kann vor-
gesehen sein (ebenfalls vorzugsweise aus einem härte-
ren Material als das Material der Zwischensohle). Der
Torsionsstabilisator ist in einem Mittelfußbereich vorge-
sehen und dient als Mittelfußbrücke und erhöht die Sta-
bilität der torsionalen Bewegung (verhindert also die Ver-
drehung des Vorderfußes zur Ferse bei der Abrollbewe-
gung). Das Fersen-Dämpfungselement (Fersenkeil)
kann so ausgebildet sein, dass es den Antrittsschlag ab-

sorbiert und die Abrollbewegung einleitet. Dadurch wer-
den die Gelenke optimal geschützt und die Abrollbewe-
gung optimiert. Insgesamt fördern Vorfuß-Dämpfungs-
element, Fersen-Dämpfungselement und Torsionsstabi-
lisator weiter die Ergonomie beim Laufen.
[0018] Vorzugsweise umfasst die Sohle eine Fersen-
abschrägung, wobei eine dem Vorfußbereich näher lie-
gende Grenzlinie der Abschrägung an ihrem inneren En-
de (gegenüber dem äußeren Ende) nach hinten zurück
versetzt ist.
[0019] Die oben genannte Aufgabe wird unabhängig
durch einen Schuh, insbesondere Laufschuh, umfas-
send eine Sohle der oben Art gelöst.
[0020] Weitere Ausführungsformen ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben, die anhand der Abbildun-
gen näher erläutert werden.
[0022] Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Sohle für einen Laufschuh in einer Explo-
sionsansicht einschließlich eines Leisten für die
Herstellung der Sohle; und

Fig. 2 eine Sohle für einen Laufschuh in einer Ansicht
von unten (teilweise in Explosionsdarstellung).

[0023] In der nachfolgenden Beschreibung werden für
gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugszif-
fern verwendet.
[0024] Fig. 1 zeigt eine Sohle 10 für einen Laufschuh
in Explosionsansicht sowie einen Leisten 11 für die Her-
stellung derselben. Der leisten 11 umfasst eine rückver-
setzte Leistenballenrolle 12 und zeichnet sich durch eine
Aufbiegung 13 sowie eine vergleichsweise hohe Spitzen-
sprengung 14 von beispielsweise mindestens 10 mm
aus. Die Leistenballenrolle 12 definiert (zumindest teil-
weise) während der Herstellung die Ballenrolle 38 der
Sohle 10 (siehe auch Fig. 2). Die Ballenrolle der Sohle
10 liegt nach der Herstellung etwa 5 mm hinter der na-
türlichen Ballenposition.
[0025] Die Sohle 10 umfasst eine Brandsohle 15, eine
Zwischensohle 16, einen Torsionsstabilisator 17, einen
Fersenkeil 18 (Fersendämpfung) sowie eine Laufsohle
19 (mit einer Profilierung). Über die Brandsohle 15 kann
die Härte und Flexibilität des Schuhs zumindest teilweise
eingestellt werden und somit der Einsatzbereich des
Schuhs definiert werden. Hierbei kann eine gestrobelte
Ausführungsform mit einer vergleichsweise weichen
(Textil-)Brandsohle für eine hohe Flexibilität sorgen. In
einer Alternative kann die Brandsohle auch aufgeklebt
werden. Eine harte Brandsohle fördert die Stabilität beim
Laufen.
[0026] In die Zwischensohle 16 ist eine Vorfußdämp-
fung 20 und eine Pronationsstütze 21 integriert. Sowohl
die Vorfußdämpfung 20 als auch die Pronationsstütze
21 sind aus einem Material, das härter ist als die übrigen
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Bestandteile der Zwischensohle 16. Auch eine Zwi-
schensohlen-Ballenrolle 22 ist zurückversetzt, um das
Abrollen des Fußes zu erleichtern. Die Zwischensohlen-
Ballenrolle wird durch eine (untere) Scheitellinie der Zwi-
schensohle (per se) definiert.
[0027] Die Pronationsstütze 21 ist in einem Fußgewöl-
bebereich 23 an einem inneren Rand 24 der Zwischen-
sohle 16 angeordnet und fördert eine (moderate) Prona-
tionskontrolle bzw. Stabilisierung des Fußgewölbes. In
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die Pronati-
onsstütze 21 innerhalb einer Längsmittenachse 40 und
dem inneren Rand 24 der Zwischensohle 16 angeordnet.
Die Vorfußdämpfung 20 ist in einem Vorfußbereich 25
der Zwischensohle 16 angeordnet und (etwa) nierenför-
mig ausgebildet, um die Druckpunkte zu entlasten.
[0028] Die Sohle 10 wird im Folgenden auf zwei ver-
schiedene Weisen untergliedert: einerseits in den Vor-
fußbereich 25 und in einen Rückfußbereich 42. Diese
beiden Bereiche werden durch die Ballenlinie getrennt.
Andererseits wird der Anatomie folgend eine Unterglie-
derung in Fußwurzelbereich 28, Mittelfußbereich 29 und
Zehenbereich 30 vorgenommen. Die Ballenlinie 37 be-
findet sich innerhalb des Mittelfußbereiches 29.
[0029] Die Zwischensohle 16 ist im Schuh unterhalb
der Brandsohle 15 angeordnet. Unterhalb der Zwischen-
sohle 16 sind der Torsionsstabilisator 17 und der Fer-
senkeil 18 (Fersendämpfung) angeordnet. Der Fersen-
keil kann den Antrittsschlag absorbieren und die Abroll-
bewegung einleiten, so dass die Gelenke besser ge-
schützt und die Abrollbewegung verbessert wird. Der
Fersenkeil 18 ist keilförmig ausgebildet und erweitert sich
in Richtung eines Fersenendes 26 der Sohle 10. Der Tor-
sionsstabilisator 17 ist im Fußgewölbebereich 23 vorge-
sehen und kann die Verdrehung des Vorderfusses zur
Ferse bei einer Abrollbewegung reduzieren oder verhin-
dern. Unterhalb von Torsionsstabilisator 17 und Fersen-
keil 18 ist die Laufsohle 19 angeordnet. Eine Profilierung
27 (siehe auch Fig. 2) ist dem natürlichen Gangbild des
Menschen angepasst und folgt der S-förmigen Abrollli-
nie. Dabei kann der erste Bodenkontakt auf (leicht) su-
pinierter Ferse stattfinden. Ebenfalls (nicht in den Figuren
zu erkennen) kann die Profilhärte und Profiltiefe den un-
terschiedlichen Anforderungen angepasst werden.
[0030] In Fig. 2 ist eine Ansicht auf die Sohle 10 von
unten dargestellt. Die Laufsohle 19 ist hierbei in einen
Fußwurzelbereich 28, einen Mittelfußbereich 29 sowie
einen Zehenbereich 30 untergliedert. Ein innerer
Fußwurzelbereichs-Randabschnitt 31 ist hierbei weicher
ausgebildet als ein äußerer Fußwurzelbereichs-Randab-
schnitt 32. Weiterhin ist ein innerer Mittelfußbereichs-
Randabschnitt 33 härter ausgebildet als ein äußerer Mit-
telfußbereichs-Randabschnitt 34. Ein innerer Zehenbe-
reichs-Randabschnitt 35 ist ebenfalls härter als ein äu-
ßerer Zehenbereichs-Randabschnitt 36.
[0031] Weiterhin ist in Fig. 2 eine Ballenlinie 37 darge-
stellt, gegenüber der eine Ballenrolle 38 nach hinten um
einen Ballenrollenabstand 41 versetzt ist, wie durch die
Leistenballenrolle 12 und die Zwischensohlen-Ballenrol-

le 22 vorgegeben. Die so definierte Ballenrolle 38 ist im
vorliegenden Beispiel um 5 mm gegenüber der Ballenli-
nie 37 nach hinten in Richtung des Fersenendes 26 ver-
setzt.
[0032] Die Sohle umfasst eine Fersenabschrägung 44,
wobei eine dem Vorfußbereich näher liegende Grenzlinie
43 an ihrem inneren Ende nach hinten zurück versetzt ist.
[0033] Die Sohle 10 kann im Sinne eines Baukastens
aufgebaut sein. Insbesondere kann ein Set aus mehre-
ren Leisten und/oder Brandsohlen und/oder Zwischen-
sohlen und/oder Torsionsstabilisatoren und/oder Fer-
senkeilen und/oder Laufsohlen vorgesehen sein. Dabei
können alle Elemente in Härte, Materialausführung und
Form einzeln angepasst werden und daher die Sohle an
unterschiedliche Ansprüche und Funktionen angepasst
werden. Somit erhöht sich der Einsatzbereich der Sohle
und wichtige Eigenschaften können nach Bedarf ange-
passt werden.
[0034] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
alle oben beschriebenen Teile für sich alleine gesehen
und in jeder Kombination, insbesondere die in den Zeich-
nungen dargestellten Details, als erfindungswesentlich
beansprucht werden. Abänderungen hiervon sind dem
Fachmann geläufig.

Bezugszeichenliste:

[0035]

10 Sohle

11 Leisten

12 Leistenballenrolle

13 Aufbiegung

14 Sprengung

15 Brandsohle

16 Zwischensohle

17 Torsionsstabilisator

18 Fersenkeil (Fersendämpfung)

19 Laufsohle

20 Vorfußdämpfung

21 Pronationsstütze

22 Zwischensohlen-Ballenrolle

23 Fußgewölbebereich

24 innerer Rand
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25 Vorfußbereich

26 Fersenende

27 Profilierung

28 Fußwurzelbereich

29 Mittelfußbereich

30 Zehenbereich

31 innerer Fußwurzelbereichs-Randabschnitt

32 äußerer Fußwurzelbereichs-Randabschnitt

33 innerer Mittelfußbereichs-Randabschnitt

34 äußerer Mittelfußbereichs-Randabschnitt

35 innerer Zehenbereichs-Randabschnitt

36 äußerer Zehenbereichs-Randabschnitt

37 Ballenlinie

38 Ballenrolle

40 Längsmittenachse

41 Ballenrollenabstand

42 Rückfußbereich

43 Grenzlinie

44 Fersenabschrägung

Patentansprüche

1. Sohle (10) für einen Schuh, insbesondere Lauf-
schuh, mit einer vorbestimmten Ballenlinie (37), die
sich von einem inneren Ballenpunkt zu einem äuße-
ren Ballenpunkt erstreckt, und einer Ballenrolle (38),
dadurch gekennzeichnet, dass die Ballenrolle (38)
um einen mittleren Ballenrollenabstand (41) gegen-
über der Ballenlinie (37) nach hinten in Richtung ei-
nes Fersenendes (26) versetzt ist.

2. Sohle (10) für einen Schuh, insbesondere Lauf-
schuh, vorzugsweise nach Anspruch 1, umfassend
einen Fußwurzelbereich (28), einen Mittelfußbe-
reich (29; metatarsale Zone) und einen Zehenbe-
reich (30), wobei der Fußwurzelbereich (28) an ei-
nem inneren Fußwurzelbereichs-Randabschnitt
(31) im Durchschnitt weicher ausgebildet ist als an
einem äußeren Fußwurzelbereichs-Randabschnitt

(32) und/oder wobei der Mittelfußbereich (29) an ei-
nem inneren Mittelfußbereichs-Randabschnitt (33)
im Durchschnitt härter ausgebildet ist als an einem
äußeren Mittelfußbereichs-Randabschnitt (34) und/
oder wobei der Zehenbereich (30) an einem inneren
Zehenbereichs-Randabschnitt (35) im Durchschnitt
härter ausgebildet ist als an einem äußeren Zehen-
bereichs-Randabschnitt (36).

3. Sohle (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ballenrollen-
abstand im Mittel mindestens 2 mm, vorzugsweise
mindestens 3 mm, noch weiter vorzugsweise min-
destens 5 mm beträgt oder mindestens 0,5%, vor-
zugsweise mindestens 1%, noch weiter vorzugswei-
se mindestens 1,5% einer Sohlenlänge beträgt.

4. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ballenrolle (38)
zumindest abschnittsweise in einem vorbestimmten,
schrägen Winkel gegenüber einer Längsmittenach-
se (40) verläuft, insbesondere dem Verlauf des Bal-
lens folgt.

5. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
eine Aufbiegung (13) eines Vorfußbereiches (25)
und/oder eine erhöhte Spitzensprengung (14) von
mindestens 10 mm, vorzugsweise mindestens 15
mm.

6. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
eine Zwischensohle (16), insbesondere aus Ethy-
lenvinylacetat und/oder Polyurethan, wobei eine
Zwischensohlen-Ballenrolle (22) der Zwischensohle
(16) in einem vorbestimmten Zwischensohlen-Bal-
lenrollenabstand hinter der Ballenlinie (37) angeord-
net ist.

7. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
eine Pronationsstütze (21) in einem Fußgewölbebe-
reich (23).

8. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
mindestens ein Vorfuß-Dämfungselement (20) in-
nerhalb eines Vorfußbereiches (25) und/oder min-
destens ein Fersendämpfungselement (18) in einem
Fußwurzelbereich (28) und/oder mindestens einen
Torsionsstabilisator (17) in einem Mittelfußbereich
(29).
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9. Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
eine Fersenabschrägung (44), wobei eine dem Vor-
fußbereich nächstliegende Grenzlinie (43) der Fer-
senabschrägung an ihrem inneren Ende nach hinten
zurück versetzt ist.

10. Schuh, insbesondere Laufschuh, umfassend eine
Sohle (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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